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Für all diejenigen die mit ihren Fragen und Anmerkungen über 

Angst und Depressionen zu diesem Buch beigetragen haben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
Kuckuck, Cuculus canorus  

  



RRREEEAAA KKKTTTIIIOOONNNEEENNN   
 

 

ĂDer Leser kann sich mit dem Schriftsteller identifizieren. Sie sehen dass er weiÇ wor¿ber 

er spricht, dass er einen Kampf geführt hat. Er ist einer āvon unsó. Darum werden sie auch 

nachvollziehen können, dass Heilung erreicht werden kann. Eine gut ausbalancierte 

Geschichte.ñ ï Dini Glas, Amsterdam Patienten / Verbraucher Plattform 

 

ĂEine integer geschriebene Geschichte, die Lesern Wiedererkennung bietet und auch 

anregen kann, rechtzeitig Hilfe zu holen. Geschickt gemacht, das Überwinden von Angst 

und Depressionen so kurz gefasst und klar zu umschreiben. Mit gut ausgewählten 

Bildern.ñ ï Saskia den Broeder, Journalistin und Schriftstellerin 

 

ĂEine hervorragende Weise diese Zielgruppe zu erreichen. Nicht nur wegen des Inhaltes 

sondern auch wegen der bildlichen Gestaltung. Jemand der depressiv ist hat nämlich keine 

Lust ein normales Buch zu lesen. Sehr empfehlenswert, auch f¿r Studenten.ñ ï Ellen 

Visser, kognitive Verhaltenstherapeutin und Dozentin klinische Psychologie 

 

ĂGroÇartig, ¿berraschend, eindringend, realistisch und hoffnungsvoll.ñ ï Aly van 

Geleuken, Leiterin des Depressionszentrums (Fonds Psychischer Gesundheit) 
 

 
 



 
Der Text kann man sich gratis herunterladen unter www.depressief.nl. Da sieht man auch welche 
Übersetzungen schon fertig sind. 
 
Übersetzer die sich verbunden fühlen mit dem Thema Depressionen, und den Text übersetzen 
möchten, bitten wir Kontakt auf zu nehmen. 

 
carol-l imonard@hetnet.nl 
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Depressiv! Ich? ist entstanden aus den Vorträgen die ich über Angst und Depressionen halte. 

Dazu benutze ich Zeichnungen aus einem Buch van Matthew Johnstone, worin er eine 
Depression als einen schwarzen Hund sieht. Die Bildern zeigen wie eine Depression sich 
verstecken und tarnen kann. 
 
Als ich meinen Vortrag persönlicher machte und dazu meine eigenen Bildern fand, entstand die 
Idee zu diesem Buch. Um auf diese Weise mehr Menschen zu erreichen die anfällig für 

Depressionen sind. Jugendliche rechne ich auch dazu. Wenn sie depressiv werden hoffe ich, dass 
sie nicht wie ich ein halbes Leben brauchen diese Krankheit an zu erkennen. 
 
In der folgenden Bildergeschichte liegt der Schwerpunkt auf dem Aspekt Angst, der 
Begleiterscheinung und Zusatzqual bei vielen Depressionen. Ich denke, dass die Angst die 
Übermacht bekommt wenn depressive Gefühlen unterdrückt werden, was ich all die Jahre 

gemacht habe. Meine Frau und mein Sohn kommen im Buch auch vor. Zuletzt zeige ich ein Bild, 
fünf Jahre nach der ersten Diagnose, wie es uns geht. Man kann sein Leben lang anfällig für 
Depressionen bleiben, aber man kann lernen wie man damit leben kann. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

Es fing an mit Erbrechen am frühen Morgen, über dem Waschbecken.  

Ich musste zur Arbeit, aber was  war das denn?  

Ein innerer Protest aus meinen Eingeweiden.  
 

 



   



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Flur meines Bürogebäudes schnappte ich nach  

Luft. Der Fußboden bewegte sich.  
  



 
 
 
Konzentrieren gelang mir nicht mehr, als ob  
ich die Wörter aus meinem Kopf 
pressen musste. 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zwei direkte Kollegen waren andauernd am tuscheln.  

Meine Gedärme verk noteten  sich. 
  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ich fühlte mich immer mehr beklemmt . Der Hausarzt ließ meine Lungen 

kontrollieren. Ich hyperventilierte und man schickte mich zu einem 

Physiotherapeuten. Ich landete bei einem Sozialarbeiter. Aber  

das Problem saß tiefer. War es psychisch? 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Letztendlich ging ich zu einem Psychologen. Ein sympathischer Mann mit einer 

alten abgenutzten ledernen Tasche aus der  jede Woche neue Versprechen raus 

sprangen. Eine Diagnose war nicht einfach.  


